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Innovationen entstehen, wenn sich verschiedene 

Perspektiven zu einer neuen Vision vereinen. Die 

Vielfalt der Dresdner Materialforschung schafft hierfür 

einen einzigartigen Raum, um gemeinsame Ideen zu 

entwickeln und mit den besten Köpfen umzusetzen.

Verständnis auf molekularer und sogar atomarer Ebene 

ist die Grundvoraussetzung, um Materialien für die Welt 

von morgen zu entwickeln. Die Forschenden können 

dann Effekte auf der atomaren und Nanoebene 

gezielt makroskopisch als Material nutzbar machen. 

Gemeinsam mit den angewandten Forschungsinstituten 

werden daraus Technologien entwickelt und vielver-

sprechende Resultate in wirtschaftlich tragfähige 

Anwendungen überführt, die unseren Alltag von

morgen prägen.  

Der Materialforschungsverbund Dresden e. V. (MFD) 

führt exzellente Grundlagenforschung und angewandte 

Forschung zusammen. Er initiiert Kooperationen und 

zeigt den Mehrwert wissenschaftlicher Entwicklungen 

für Wirtschaft und Gesellschaft auf. Junge Nachwuchs-

wissenschaftler können in innovativen Kooperations- 

und Transferformaten ihre Ideen für die Welt von 

morgen umsetzen.

Es ist mir daher eine besondere Freude, Ihnen an dieser 

Stelle einen kleinen Einblick in die Vielfalt und Stärke der 

Dresdner Materialforschung geben zu können. In diesem 

Sinne lassen Sie uns  

Gemeinsam. Zukunft. Gestalten.

IHRE PROF. DR. BRIGITTE VOIT

GEMEINSAM. 
ZUKUNFT. 
GESTALTEN. 

Materialforschung 
in Dresden

70%

aller Produkte Made in 
Germany basieren auf 
Materialinnovationen

Quelle Bundesministerium für Bildung und 
Forschung BMBF. 2015. Vom Material zur Innovation

»
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DER MFD 
im Profil

FORSCHUNG

3700 Wissenschaftler*innen und  

Techniker*innen mit einem jährlichen 

Budget von über 300 Mio. €

KOMPETENZEN

Skalenübergreifendes Know-how in allen 

Materialklassen 

EXZELLENZUNIVERSITÄT 

TU Dresden: Platz 46 der weltbesten  

Universitäten im Bereich Material Science 

& Engineering und Platz 1 in Deutschland*

UNSERE 
MITGLIEDER

 • Fraunhofer-Institut für Keramische 
Technologien und Systeme IKTS

 • Leibniz-Institut für Festkörper- und 
Werkstoffforschung Dresden e. V. (IFW)

 • Helmholtz-Zentrum Dresden- 
Rossendorf (HZDR)

 • TU Dresden, Institut für Leichtbau 
und Kunststofftechnik (ILK)

 • TU Dresden, Institut für Werkstoff-
wissenschaft (IfWW)

 • Fraunhofer-Institut für Fertigungs- 
technik und Angewandte Material-
forschung IFAM, Institutsteil Dresden

 • Max-Planck-Institut für Chemische 
Physik fester Stoffe (MPI CPfS)

 • Fraunhofer-Institut für Werkzeug- 
maschinen und Umformtechnik IWU

 • TU Dresden, Institut für Massivbau 
(IMB)

 • TU Dresden, Institut für Maschinenele-
mente und Maschinenkonstruktion (IMM), 
Professur für Technisches Design (td)

 • TU Dresden, Institut für Textil- 
maschinen und Hochleistungs- 
werkstofftechnik (ITM)

 • Fraunhofer-Institut für Werkstoff- 
und Strahltechnik IWS

 • Leibniz-Institut für Polymer- 
forschung Dresden e. V. (IPF)

 • TU Dresden, Institut für Stahl- und  
Holzbau (ISH), Professur für Ingenieur-
holzbau und baukonstruktives Entwerfen

 • Deutsche Gesellschaft für Material-
kunde e. V. (DGM)

Der 1993 gegründete Materialforschungs-

verbund Dresden e. V. (MFD) ist ein gemein-

nütziger Verein universitärer und außeruni- 

versitärer Forschungseinrichtungen, die 

auf den Gebieten Werkstofftechnik und 

Materialwissenschaft tätig sind. Mehr als 

3700 Wissenschaftler*innen und Techni-

ker*innen decken gemeinsam die gesamte 

Breite relevanter Materialien von Metallen 

und Legierungen, Polymeren, Keramiken bis 

zu Bio- und Verbundwerkstoffen ab.  Die 

Forschung an Halbleiter-, Quanten- und 

supraleitenden Materialien stellt einen 

besonderen Schwerpunkt im Bereich der 

Funktionsmaterialien dar.

 

Im MFD vertreten sind Institute aller  

außeruniversitären Forschungsgemein- 

schaften – von der Max-Planck-Gesellschaft 

über die Leibniz- und Helmholtz-Gemein-

schaft bis zur Fraunhofer-Gesellschaft – 

sowie der Technischen Universität Dresden. 

Die Institute verfügen über ein jährliches 

Budget von weit über 300 Millionen Euro. 

Für Forschungs- und Industriepartner bietet 

der MFD einen zentralen Zugang und die 

richtigen Ansprechpartner zur Vielfalt der 

Dresdner Materialforschung. Der MFD 

bündelt die Kompetenzen der Institute, 

initiiert Kooperations- und Transferprojekte 

und betreibt übergreifende Netzwerk- und 

Öffentlichkeitsarbeit. In enger Kooperation 

mit dem Scientific Area Committee 3 des 

DRESDEN-concept engagiert er sich, um die 

Stärken des Standortes für die Öffentlichkeit 

und junge Nachwuchskräfte national und 

international zu repräsentieren.

SPIN-OFFS 

34 Unternehmensausgründungen der 

Mitglieder seit 2009

* Quelle U.S. News – Global University Ranking 2018

KOOPERATION

Operativer Betreuer des Scientific Area 

Committee 3  im DRESDEN-concept

MAX - PLANCK - INSTITUT
FÜR CHEMISCHE PHYSIK FESTER STOFFE

65
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Grafik 1: Spezialisierungen der Mitgliedsinstitute in den relevanten Werkstoffklassen Grafik 2: Forschungsschwerpunkte im Überblick

Die MFD-Mitgliedsinstitute sind in der Lage, gemeinsam 

Lösungen zu entwickeln, um gesamtgesellschaftliche 

Herausforderungen im Bereich der Mobilität, Urba ni-

sierung, Energie, Umwelt sowie Gesundheit ganzheitlich  

zu adressieren. Dafür greifen grundlagenorientierte 

Forschungsschwerpunkte eng mit angewandten 

Forschungsaktivitäten ineinander. Phänomene und 

Mechanismen werden auf molekularer und atomarer 

Ebene untersucht und für makroskopische Anwen-

dungen nutzbar gemacht. Im Verbund gelingt so ein 

effizienter Transfer vom Labor in die semiindustrielle 

Erprobung. Querschnittsthemen wie die Digitalisierung 

von Forschungs- und Fertigungsprozessen eröffnen auf 

allen Skalen neue Perspektiven. Forschungs- und Indus-

triepartner profitieren von diesem skalenüber- 

greifenden Ansatz sowohl im Bereich der Konstruktions- 

als auch der Funktionswerkstoffe. 

Begleitet von einer leistungsstarken Analytik be arbeiten 

die Forschungsgruppen in zahlreichen Themenfeldern 

die komplette Wertschöpfungs kette und ermöglichen 

damit Innovationen für verschiedenste Branchen. Grafik 

1 und 2 geben einen kleinen Überblick über die ver-

schiedenen Profile und bearbeiteten Materialklassen.
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Stahl & 
Gusseisen

Verbundmaterialien

Biomaterialien

Nichteisenmetalle & 
Leichtmetalle

Keramiken

Polymerwerkstoffe

Halbleiter, magnetische &  
thermoelektrische Materialien

Quantenmaterialien &
Supraleiter 

Nachwachsende Rohstoffe

STÄRKE DURCH VIELFALT
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IFAM

CPfS
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MATERIAL DEMO LAB 
Im Mittelpunkt steht das Material Demo Lab – ein virtueller 
Raum, in dem Anwender aus der Industrie und Öffentlichkeit 
gemeinsam Lösungen für gesellschaftliche Herausfor- 
derungen entwickeln. Am Anfang wird ein Bedarf definiert. 
Die Projektpartner suchen dann gemeinsam unter den 
mehr als 30 Mitgliedern der Verbünde eine geeignete 
Lösung. So können das Wissen, die Technologien und die 
Infrastruktur von 14 regionalen Instituten des MFD und 
16 Instituten des Fraunhofer-Verbunds MATERIALS in ganz 
Deutschland verfügbar gemacht werden. 

Wenn Forschungseinrichtungen ein gemein- 

sames Projekt bearbeiten, kann daraus  

wirklich Neues entstehen – vorausgesetzt: 

alle haben das gleiche Ziel und verstehen 

die „Sprache“ des anderen. 

Der Materialforschungsverbund Dresden 

e. V. (MFD) und der Fraunhofer-Verbund 

MATERIALS erarbeiten im Projekt SIMPROMAT 

2 gemeinsam neue Tools und Formate, um 

interdisziplinäre Projekte effizienter und 

schneller durchzuführen – für eine bessere 

Kooperation nach innen und einen effizien-

teren Transfer nach außen.

Das Projekt wird dabei von Kernpartnern 

der beiden Verbünde koordiniert und durch 

zwei „Science Connectoren“ wissenschaftlich 

begleitet. Die Kernpartner seitens MFD sind 

das Leibniz-Institut für Polymerforschung 

Dresden e. V. (IPF) als Koordinator sowie 

das Leibniz-Institut für Werkstoffforschung 

Dresden e. V. (IFW). Die Kernpartner im 

Fraunhofer-Verbund MATERIALS sind das 

Fraunhofer-Institut für Chemische Techno-

logien ICT sowie das Fraunhofer-Institut 

für Mikrostruktur von Werkstoffen und 

Systemen IMWS. Das Fraunhofer-Institut für 

Keramische Technologien und Systeme IKTS 

ist Kernpartner aus beiden Verbünden. 

SIMPROMAT 2 wird vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert.

SIMPROMAT 2 – Neue Kooperations- 
und Transferformate für Verbünde

AGILE FORMATE
Forschungs- und Entwicklungsprozesse erfordern insbeson- 
dere in interdisziplinären Kooperationen eine flexiblere 
und dennoch zielgerichtete Projektdurchführung, die 
Raum für Kreativität lässt. Auch in der Vermittlung von 
Wissen und Technologien gewinnen partizipative Formate, 
interaktive Elemente und neue Kommunikationskanäle an 
Bedeutung. SIMPROMAT 2 erforscht, welche Tools und  
Formate für welche Zielgruppen den Transferoutput 
steigern können. Die gewonnenen Erkenntnisse werden 
analysiert, systematisiert und in Form von Tutorials für 
interessierte Verbünde zur Verfügung gestellt.

SCIENCE CONNECTOR
Ein Science Connector mit naturwissenschaftlichem Profil 
begleitet in jedem Verbund die Arbeiten der Teams. 
Er identifiziert die verschiedenen Kompetenzen, koordi-
niert die Zusammenarbeit und bereitet den Transfer der 
Ergebnisse vor.

ROTATION CONNECT
Begleitend werden ausgewählte Austauschprogramme 
unter den Wissenschaftler*innen entwickelt und pilothaft 
erprobt. Das Teilprogramm Rotation Connect legt den 
Grundstein für ein tieferes Wissen der Forschungseinrich- 
tungen untereinander und schafft die organisatorischen 
Strukturen für eine bessere institutsübergreifende  
Zusammenarbeit.

SIMPROMAT 2

Agile FormateMaterial Demo Lab

GesellschaftWirtschaft
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Um gemeinsame Visionen für eine mobile, 

energie- und rohstoffeffiziente Gesellschaft zu 

realisieren, ist es entscheidend, über Branchen- 

und Wissenschaftsdisziplinen hinweg zu denken. 

Während innerhalb der einzelnen Werkstoff-, 

Technologie- und Anwendungsfelder hoch- 

spezialisierte Spitzenforschung für die Welt 

von morgen betrieben wird, entstehen an der 

Schnittstelle unterschiedlicher Disziplinen  

Visionen für die Welt von übermorgen.

Um dieses Potenzial aufzudecken, wurde im 

Jahr 2017 das interaktive Innovationsforum 

PRIME ins Leben gerufen. Die Initiative erfolgte 

in Kooperation mit dem etablierten Cluster Wir 

gestalten Dresden, dem Branchenverband der 

Dresdner Kultur- und Kreativwirtschaft (WGD). 

Das Ziel des offenen Cross-Cluster-Netzwerks 

ist die engere Verzahnung der Perspektiven 

aus Materialforschung, Kreativwirtschaft und 

industrieller Anwendung. Neben regelmäßigen 

Netzwerkveranstaltungen und Workshopreihen 

werden gezielt Kooperationen mit klein- und 

mittelständischen Unternehmen initiiert.

PRIME
Inventing the future

Material- und Verfahrensinnovationen 
brauchen Anschaulichkeit, um von einer 
Vielzahl potenzieller Interessenten ver-
standen zu werden. Wenn Produktmanager 
und Entscheider eine Innovation erkennen 
und verstehen sollen, dann ist die Art der 
Vermittlung entscheidend. Mit PRIME  
erkunden erstmals die Materialwissen-
schaften und KMU mithilfe der Kreativ-
wirtschaft gemeinsam die Potenziale von 
Materialien und Verfahren und übersetzen 
diese in anschauliche und verständliche 
Demonstratoren, Kommunikationskon- 
zepte sowie Produkt- und Geschäftsideen. 

MARTIN FIEDLER
Vorstand von Wir gestalten Dresden

»
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FRAUNHOFER-INSTITUT  
für Fertigungstechnik und Angewandte  
Materialforschung IFAM, Institutsteil Dresden

 • INSTITUTSLEITUNG INSTITUTSTEIL DRESDEN

Dr.-Ing. Thomas Weißgärber (komm.)

 • MITARBEITER*INNEN AM STANDORT DRESDEN

75, davon 30 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Wasserstofftechnologie (Wasserstoffherstellung, 

-speicherung und Systementwicklung), Additive 

Fertigung vom Pulver bis zum Bauteil

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE

Stahl und Gusseisen, Nichteisenmetalle,  

Verbundwerkstoffe, Biomaterialien

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik

(Mikro-)Elektronik

Das Fraunhofer IFAM Dresden ist weltweit eine der 

führenden Forschungseinrichtungen für pulvermetal-

lurgische Technologien sowie Sinter- und Verbund-

werkstoffe für funktionelle Anwendungen. In interdis-

ziplinären Teams erarbeiten Wissenschaftler*innen 

und Ingenieur(e)*innen die für Sie passenden Lösun-

gen in den Bereichen Mobilität, Maschinenbau, Elekt-

ronik, Raumfahrt, Energie- und Medizintechnik – und 

das von der industriellen Umsetzung der Forschungs-

ergebnisse über die Fertigung prototypischer Bauteile 

bis zum Transfer in die industrielle Anwendung. Spe-

zielle Technologien unterstützen die Werkstoff- und 

Komponentenentwicklung. Im akkreditierten Prüflabor 

werden außerdem Pulvercharakterisierungen und 

Prüfungen gesinterter Werkstoffe nach DIN-/ISO-Stan-

dards durchgeführt.

 • Fraunhofer IFAM Dresden
Winterbergstraße 28 
01277 Dresden 
T +49 351 2537-300 
info@ifam-dd.fraunhofer.de
www.ifam-dd.fraunhofer.de

Als anwendungsorientierter Forschungs- und Technolo- 

giedienstleister entwickelt das Fraunhofer IKTS moder- 

ne keramische Hochleistungswerkstoffe, industrie- 

relevante Herstellungsverfahren sowie prototypische 

Bauteile und Systeme in vollständigen Fertigungs-

linien bis in den Pilotmaßstab. Zusätzlich umfasst das 

Forschungsportfolio die Kompetenzen in Werkstoff-

diagnose und -prüfung. Die Prüfverfahren aus den 

Bereichen Akustik, Elektromagnetik, Optik und Mikro-

skopie tragen maßgeblich zur Qualitätssicherung von 

Produkten und Anlagen bei. 

Die drei Institutsteile des Fraunhofer IKTS in Dresden 

(Gruna und Klotzsche) und Hermsdorf (Thüringen)  

formen dabei gemeinsam das größte Keramikforschungs- 

institut Europas.

FRAUNHOFER-INSTITUT 
für Keramische Technologien 
und Systeme IKTS

 • Fraunhofer IKTS
Winterbergstraße 28 
01277 Dresden 
T +49 351 2553-7700 
info@ikts.fraunhofer.de
www.ikts.fraunhofer.de

 • INSTITUTSLEITUNG

Prof. Dr. rer. nat. habil. Alexander Michaelis

 • MITARBEITER*INNEN

700, davon 250 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Durchgängige Fertigungslinien von der  

Werkstoffentwicklung bis zur Kleinserie

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Verbundwerkstoffe, Keramiken, Halbleiter, 

Biomaterialien, nachwachsende Rohstoffe

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik

Information & Kommunikation

Optik

(Mikro-)Elektronik

Bausektor

©
Fraunhofer IKTS: SiC

/SiC
-faserverstärktes G

rünteil hergestellt durch Fused Filam
ent 

Fabrication (FFF).

©
Fraunhofer IFA

M
: D

em
onstratorbauteil für generative Fertigung durch 3D

 M
etal Printing.
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FRAUNHOFER-
INSTITUT 
für Werkstoff- und 
Strahltechnik IWS

Das Fraunhofer IWS Dresden steht für Innovationen in 

der Laser- und Oberflächentechnik. Das Institut bietet 

Lösungen aus einer Hand: von der Entwicklung neuer 

Verfahren über die Integration in die Fertigung bis hin 

zur anwendungsorientierten Unterstützung. Die Felder 

Systemtechnik und Prozesssimulation ergänzen die 

Kernkompetenzen.

An der Westsächsischen Hochschule Zwickau betreibt 

das IWS das Fraunhofer-Anwendungszentrum für 

Optische Messtechnik und Oberflächentechnologien 

AZOM. Die Fraunhofer-Projektgruppe am Dortmun-

der OberflächenCentrum DOC© ist ebenfalls Teil des 

Dresdner Instituts. Die Hauptkooperationspartner in 

den USA sind das Center for Coatings and Diamond 

Technologies CCD an der Michigan State University 

in East Lansing und das Center for Laser Applications 

CLA in Plymouth, Michigan.

 • Fraunhofer IWS Dresden
Winterbergstraße 28 
01277 Dresden 
T +49 351 83391-0  
info@iws.fraunhofer.de 
www.iws.fraunhofer.de 

 • INSTITUTSLEITUNG

Prof. Dr.-Ing. habil. Christoph Leyens

 • MITARBEITER*INNEN

449, davon 366 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Systemanbieter für Laser- und Oberflächentech-

nik und Werkstoffprüfung

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Stahl und Gusseisen, Nichteisenmetalle,  

Verbundwerkstoffe, Keramiken, Halbleiter

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik

Information & Kommunikation

Optik

(Mikro-)Elektronik

 • Fraunhofer IWU, Dresden
Nöthnitzer Straße 44 
01187 Dresden 
T +49 351 4772-0
info@iwu.fraunhofer.de 
www.iwu.fraunhofer.de 

Das Fraunhofer IWU ist Innovationstreiber für die 

smarte Produktion. In einer zunehmend digitalisier-

ten Arbeitswelt versteht es sich an den Standorten 

Chemnitz, Dresden und Zittau als Motor für Neuerungen 

im Umfeld der produktionstechnischen Forschung 

und Entwicklung. Im Forschungsfokus stehen Bauteile, 

Verfahren und Prozesse sowie die dazugehörigen kom-

plexen Maschinensysteme – die vernetzte Fabrik.

Für die vernetzte Produktion und ressourceneffiziente 

Fertigung von Produkten sind innovative Materialien 

essentiell. Sie stehen im Fokus von Zukunftsthemen 

wie Funktionsintegration, Leichtbau und der Qualifika-

tion maschineller Hardware für Industrie-4.0-Anwen-

dungen. Das Fraunhofer IWU engagiert sich daher im 

MFD, um den Transfer von materialwissenschaftlichem 

Know-how in die industrielle Praxis aktiv zu fördern.

 • GESCHÄFTSFÜHRENDER INSTITUTSLEITER

Prof. Dr.-Ing. Welf-Guntram Drossel

 • MITARBEITER*INNEN

597, davon 268 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL  

Experimentelle und simulative Gestaltung von 

Prozessketten in der Produktionstechnik

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE

Stahl und Gusseisen, Nichteisenmetalle, Polyme-

re, Verbundwerkstoffe, Biomaterialien

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik

Information & Kommunikation

FRAUNHOFER-INSTITUT 
für Werkzeugmaschinen 
und Umformtechnik IWU

©
S. Leisner/Fraunhofer IW

U
: M

it LED
s und Leiterbahnen funktionalisiertes A

lum
inium

bauteil.

©
Fraunhofer IW

S: Laser-Pulver-A
uftragschw

eißen.
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HELMHOLTZ-ZENTRUM 
Dresden-Rossendorf (HZDR)

 • VORSTAND

Wiss. Direktor, Sprecher: Prof. Dr. Dr. h. c. Roland Sauerbrey

Kfm. Direktor: Dr. Ulrich Breuer

 • MITARBEITER*INNEN IN DER MATERIALFORSCHUNG 

346, davon 198 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMALE

Ionentechnologie zur Materialmodifikation und -analyse;

Materialcharakterisierung in hohen Magnetfeldern;  

Versuchsanlagen zur Modellierung von Gieß- und  

Erstarrungsprozessen

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSEN

Verbundwerkstoffe, Halbleiter, Biomaterialien,  

magnetisch frustrierte Substanzen, Stahl,  

Nichteisenmetalle

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Medizintechnik

Information & Kommunikation

Optik

(Mikro-)Elektronik

Im MFD sind drei Institute des HZDR beteiligt:

  

Das Institut für Ionenstrahlphysik und Materialfor-

schung unter Leitung von Prof. Manfred Helm und 

Prof. Jürgen Faßbender entwickelt Materialien mit 

Potenzial etwa in der Informations- oder Energie-

technologie der Zukunft. Das Ionenstrahlzentrum 

bietet zahlreiche Möglichkeiten zur Synthese, 

Modifikation und Analyse von dünnen Schichten 

und Nanostrukturen. 

Das Hochfeld-Magnetlabor Dresden, geführt von 

Prof. Joachim Wosnitza, betreibt grundlegende 

Materialforschung in hohen Magnetfeldern.

Das Verständnis grundlegender Phänomene und 

die Prozessoptimierung bei der Erstarrung von 

metallischen oder Halbleiter-Materialien aus 

Schmelzen steht am Institut für Fluiddynamik unter 

Leitung von Dr. Gunter Gerbeth im Vordergrund.

 • HZDR 
Bautzner Landstraße 400 
01328 Dresden 
T +49 351 260-0 
kontakt@hzdr.de 
www.hzdr.de 

 • VORSTAND

Wiss. Direktor: Prof. Dr. Bernd Büchner

Kfm. Direktorin: Dr. Doreen Kirmse

 • MITARBEITER*INNEN

500, davon 300 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Verknüpfung der Forschungsfelder Quanten-, 

nanoskalige und funktionelle Materialien

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Quantenmaterialien, Supraleiter, magnetische, 

thermo- und magnetoelektrische Materialen, 

Legierungen, Biomaterialen 

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Mobilität & Transport

Medizintechnik

Information & Kommunikation

Optik

(Mikro-)Elektronik

LEIBNIZ-INSTITUT 
für Festkörper- und Werkstoffforschung 
Dresden e. V. (IFW)

Das Leibniz IFW Dresden betreibt Grundlagen- 

forschung und anwendungsorientierte Forschung auf 

dem Gebiet der Festkörper- und Werkstoffwissen- 

schaften. Im Mittelpunkt der Forschung stehen phy-

sikalische und chemische Eigenschaften von Fest-

körpern, die für neue Funktionswerkstoffe interessant 

und nutzbar sind. Das IFW bedient sich dabei eines 

breiten Spektrums theoretischer und experimenteller 

Ansätze, um die elektronische Struktur von Quanten- 

und nanoskaligen Materialien zu verstehen. Ziel ist 

es u. a. neue Anwendungen hervorzubringen, die auf 

diesen funktionalen Materialien, erforschten physika-

lischen Effekten und neuentwickelten Bauelementen 

beruhen, um die gewonnenen Erkenntnisse für die 

Wirtschaft nutzbar zu machen.

 • Leibniz IFW Dresden
Helmholtzstraße 20 
01069 Dresden
T +49 351 4659-0 
c.langer@ifw-dresden.de
www.ifw-dresden.de

©
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 • MPI CPfS
Nöthnitzer Straße  40 
01178 Dresden 
T +49 351 4646-0  
pr@cpfs.mpg.de 
www.cpfs.mpg.de 

 • INSTITUTSDIREKTOREN

Prof. Dr. Andrew P. Mackenzie (geschäftsführend)

Prof. Dr. Claudia Felser

Prof. Dr. Juri Grin

Prof. Dr. Liu Hao Tjeng

 • MITARBEITER*INNEN

280, davon 150 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Typologische und korrelierte Materialien

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Halbleiter, Supraleiter

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Optik

(Mikro-)Elektronik

Das wissenschaftliche Kernziel des MPI CPfS ist es, 

an der Spitze der modernen Festkörperchemie und 

Physik zu stehen. Besonderer Schwerpunkt wird auf 

den Grenzbereich zwischen beiden Forschungsfeldern 

gelegt. Zu den wichtigsten offenen Fragen gehören 

das Verständnis des Zusammenspiels von Topologie 

und Symmetrie in modernen Materialien, die Maxi-

mierung der Kontrolle bei der Materialsynthese, das 

Verständnis der Natur intermetallischer Verbindungen 

und die Untersuchung von riesigen Antwortfunktionen 

an der Grenze zwischen dem metallischen und supra-

leitenden Zustand. Diese Grundlagenforschung bildet 

die Basis für zukünftige Arbeiten an Anwendungen, 

wie sie z. B. in der Energietechnik und der Entwicklung 

von Chemiekatalysatoren gebraucht werden.

MAX-PLANCK-INSTITUT 
für Chemische Physik
fester Stoffe (MPI CPfS)

 • Leibniz IPF Dresden
Hohe Straße 6
01069 Dresden 
T +49 351 4658-0  
ipf@ipfdd.de 
www.ipfdd.de

Das Leibniz IPF Dresden ist eine der größten Polymer-

forschungseinrichtungen in Deutschland. Es betreibt 

ganzheitliche materialwissenschaftliche Forschung 

– von der Synthese, Modifizierung, Charakterisierung 

und Theorie von Polymeren bis hin zu deren Verarbei-

tung und Prüfung. Das IPF entwickelt neue, multifunk-

tionale polymere Funktions- und Konstruktionswerk-

stoffe sowie Biomaterialien und Verbundwerkstoffe, 

die Innovationen z. B. in der Medizin, Verkehrs- und 

Energietechnik sowie in der Kommunikationstechnolo-

gie ermöglichen. Im Institut arbeiten Natur- und Inge-

nieurwissenschaftler*innen seit jeher eng zusammen. 

Dabei steht ihnen eine umfangreiche gerätetechnische 

Infrastruktur bis hin zu Kleintechnika für Werkstoff- 

und Technologieentwicklungen unter industrienahen 

Bedingungen zur Verfügung. 

 • VORSTAND 

Wiss. Direktorin: Prof. Dr. Brigitte Voit

Kfm. Direktorin: Dr. Lilla Farkas

 • MITARBEITER*INNEN

489, davon 245 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Umfassende Polymerforschung von der Synthese 

bis zur Verarbeitung in enger Kooperation zwi-

schen Natur- und Ingenieurswissenschaften 

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Polymere Struktur- und Funktionsmaterialien, 

Verbundwerkstoffe und Hybride, Biomaterialien, 

nachhaltige Materialien und Prozesse

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik

Information & Kommunikation

(Mikro-)Elektronik

Bausektor

LEIBNIZ-INSTITUT
für Polymerforschung Dresden e. V. (IPF)
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 • TU Dresden, ILK
Holbeinstraße 3 
01307 Dresden 
T +49 351 463-37915
Ilk@mailbox.tu-dresden.de
www.tu-dresden.de/ing/maschinenwesen/ilk

Das ILK ist das international anerkannte Institut für 

Forschung, Entwicklung und studentische Ausbildung 

für den funktionsintegrativen Systemleichtbau in Multi- 

Material-Design. Es forscht zu ressourcenschonendem 

Leichtbau hoher Material- und Energieeffizienz. Basie-

rend auf einem werkstoff- und produktübergreifenden 

Ansatz betrachtet das ILK bei der Entwicklung neuer 

Konzepte, Prozesse und Produkte die gesamte Wert-

schöpfungskette. Je nach Anforderung bezieht das In-

stitut alle Werkstoffklassen vom Stahl über Aluminium, 

Magnesium, Titan und Kunststoff bis hin zur Keramik 

und den Kompositen mit Kurzfaser-, Endlosfaser- oder 

Textilverstärkung ein. Das Forschungsspektrum reicht 

dabei von der Grundlagenforschung über die anwen- 

dungsorientierte Forschung bis hin zur konkreten 

Innovationsentwicklung für Industriepartner.

TU DRESDEN 
Institut für Leichtbau und 
Kunststofftechnik (ILK)

 • INSTITUTSLEITUNG 

Prof. Dr.-Ing. habil. Maik Gude

Prof. Dr. rer. nat. Hubert Jäger

Prof. Dr.-Ing. Niels Modler

 • MITARBEITER*INNEN

250, davon 100 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Funktionsintegrierter Systemleichtbau in 

Multi-Material-Design – werkstoff-, skalen- und 

branchenübergreifend

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Stahl und Gusseisen, Nichteisenmetalle, Verbund-

werkstoffe, Keramiken, nachwachsende Rohstoffe

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Medizintechnik

Information & Kommunikation

Optik

(Mikro-)Elektronik

Bausektor

 • INSTITUTSLEITUNG

Prof. Dr.-Ing. habil. Christoph Leyens

 • MITARBEITER*INNEN

110, davon 80 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Fach- und skalenübergreifende Grundlagen-

forschung mit anwendungsnaher Entwicklung 

verschiedenster Werkstofftechnologien

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE

Polymerwerkstoffe und Verbundwerkstoffe, 

Metallische Werkstoffe, Keramiken, Polymere, 

Biomaterialien, Leichtmetalle, Hochtemperatur-

werkstoffe

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik

Information & Kommunikation

(Mikro-)Elektronik

Bausektor

 • TU Dresden, IfWW
Helmholtzstraße 7
01069 Dresden 
T +49 351 463-42480
materials@mailbox.tu-dresden.de
www.tu-dresden.de/ing/maschinenwesen/ifww

Das IfWW der TU Dresden steht für innovative Grund- 

lagenforschung und anwendungsnahe Entwicklung 

verschiedenster Materialien und Werkstoffe in 

vielfältigen Einsatzgebieten. Das Institut verbindet 

werkstoffwissenschaftliche Forschung auf höchstem 

Niveau mit exzellenter Ausbildung von akademi-

schem Nachwuchs. Im Rahmen der Forschungsallianz 

DRESDEN-concept arbeitet das IfWW intensiv mit 

außeruniversitären Partnern, wie der Max-Planck- und 

Fraunhofer-Gesellschaft und der Leibniz-Gemeinschaft, 

zusammen. Der interdisziplinäre Forschungsansatz 

ermöglicht die Lösung komplexer Fragestellungen 

von hoher wissenschaftlicher Relevanz und hohem 

Anwendungsnutzen. Wo immer möglich, werden die 

Forschungsergebnisse gemeinsam mit Unternehmen 

der Privatwirtschaft in die praktische Anwendung 

transferiert.

TU DRESDEN
Institut für Werkstoffwissenschaft (IfWW)
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 • TU Dresden, ISH
Professur für Ingenieurholzbau und baukonstruktives Entwerfen
Georg-Schumann-Straße 7 
01187 Dresden 
T +49 351 463-35575
holzbau@mailbox.tu-dresden.de 
www.tu-dresden.de/bu/bauingenieurwesen/ish/holzbau 

Die Professur für Ingenieurholzbau und baukonstruk-

tives Entwerfen am Institut für Stahl- und Holzbau 

(ISH) erforscht den Holzbau in all seiner Vielfalt. Die 

Forschungsarbeiten konzentrieren sich auf eine res-

sourceneffiziente Nutzung von Holz im Bauwesen und 

anderen technischen Anwendungen. Der Forschungs-

fokus liegt auf dem patentierten Formholzverfahren, 

auf Hochleistungsholztragwerken mit technischen 

Fasern, auf Kunstharzpressholz und Thermoholz. Dabei 

werden sowohl modifizierte Materialeigenschaften als 

auch die Kombination mit textil- und faserverstärkten 

Kunststoffen untersucht. Die Kooperationspartner 

stammen meist aus dem Holzbau und der Holzver-

arbeitung, dem Maschinen- und Anlagenbau sowie der 

Textil- und Kunststoffindustrie. Geforscht wird mit dem 

Ziel, das Tragverhalten, die Duktilität und Dauerhaftig-

keit zu verbessern und die Materialeffizienz zu erhöhen. 

Denn: Textil- und faserverstärkte Formholzprofile 

schonen Ressourcen und entlasten die Umwelt.

 • INHABER DER PROFESSUR

Prof. Dr.-Ing. Peer Haller

 • MITARBEITER*INNEN

8, davon 5 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Neue Holz- und Konstruktionswerkstoffe

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Polymere, nachwachsende Rohstoffe 

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Bausektor

TU DRESDEN 
Professur für Ingenieurholzbau und 
baukonstruktives Entwerfen 

 • INSTITUTSLEITUNG 

Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Manfred Curbach

 • MITARBEITER*INNEN

70, davon 44 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Carbonbeton

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE

Verbundwerkstoffe

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Bausektor

 • TU Dresden, IMB
August-Bebel-Straße 30/30A
01219 Dresden
T +49 351 463-36568
dajana.musiol@tu-dresden.de
www.tu-dresden.de/bu/bauingenieurwesen/imb 

Das IMB forscht an Beton in all seinen Facetten. Ge-

meinsam mit der Industrie überführt es die Foschungs- 

ergebnisse in reale Bauprojekte. So versuchen die  

Wissenschaftler*innen, ihren Beitrag zur Lösung gesell-

schaftlicher Probleme wie Klimawandel, CO2-Ausstoß 

oder zu hoher Ressourcen- und Energieverbrauch zu 

leisten. Erforderlich ist daher die Zusammenarbeit mit 

Industriepartnern, Forschungskollegen des Bauwesens 

sowie allen anderen Wissenschaftsbereichen. 

Die Forschung am IMB umfasst ein weitreichendes 

Themenspektrum, das von modernen Komposit-

werkstoffen – vor allem Carbonbeton – über spezielle 

Lastszenarien wie Impakt oder Mehraxialität bis hin 

zur Numerik reicht. Dabei zeigt sich immer wieder: 

Durch aktive, interdisziplinäre Kommunikation können 

komplexe Probleme gelöst werden. 

TU DRESDEN
Institut für 
Massivbau (IMB)
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 • TU Dresden, td
George-Bähr-Straße 3c
01069 Dresden 
T +49 351 463-35750 
jens.krzywinski@tu-dresden.de
www.tu-dresden.de/design

Die Professur für Technisches Design besetzt eine 

nationale Spitzenposition bei der Forschung und Leh-

re zur erlebens- und nutzerzentrierten Konzeption und 

Entwicklung industrieller Produkt-Service-Systeme. 

Diese decken die gesamte Bandbreite von Grund-

lagenforschung bis zur industriellen Anwendung ab. 

Bei der Entwicklung der anspruchsvollen Produkte 

verbindet die Professur Design und Konstruktion zu 

innovativen Gesamtlösungen. Dabei wird ebenso 

kreativ wie systematisch, entwerfend und forschend 

gearbeitet. Unter der Berücksichtigung von Kunden-, 

Markt- und Unternehmensbedürfnissen entstehen so 

technisch, ergonomisch und ästhetisch überzeugende 

Produkt- und Innovationsstudien für die Arbeits-

welt von morgen. Außerdem sind die intensiven 

Forschungsaktivitäten des Technischen Designs Teil 

führender internationaler Designforschung.

TU DRESDEN
Professur für Technisches Design (td)

 • INHABER DER PROFESSUR

Prof. Dr.-Ing. Jens Krzywinski 

 • MITARBEITER*INNEN

15, davon 12 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

Transfer von Technologieinnovationen in 

nutzerzentrierte Produkt-Service-Systeme 

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE

Keramiken, Polymere, Stahl und Gusseisen, 

Nichteisenmetalle, Verbundwerkstoffe, 

nachwachsende Rohstoffe

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Energiesektor

Umwelt- & Verfahrenstechnik

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik

Information & Kommunikation

(Mikro-)Elektronik

Bausektor

 • TU Dresden, ITM
Hohe Straße 6
01069 Dresden
T +49 351 463-39300
i.textilmaschinen@tu-dresden.de
http://tu-dresden.de/mw/itm

Das ITM der TU Dresden ist weltweit führend in der 

Forschung zu Textilmaschinen und textilen Hoch- 

leistungswerkstoffen. Der Forschungsfokus liegt dabei 

auf der Maschinen-, Technologie- und Produktentwick-

lung mit Faserverbundwerkstoffen, auf Bau-, Funkti-

ons-, Bio- und Medizintextilien, Textilien für Sensor-

netzwerke, textiler Architektur u. a. m. Verarbeitet 

werden beispielsweise Hightech-Fasern aus Carbon, 

Glas, Aramid, Stahl und Keramik. Für diese Fasern ent-

wickelt das ITM die Verarbeitungstechnologien und 

nutzt sie für die funktionsintegrierte Herstellung von 

textilen Halbzeugen und Textilprodukten der Zukunft. 

Umfangreiche Infrastruktur und interdisziplinäre  

Zusammenarbeit, die die rasche Entwicklung völlig 

neuer Technologien und Produkte ermöglichen,  

stehen dem ITM vollumfänglich zur Verfügung.

TU DRESDEN
Institut für Textilmaschinen und 
Textile Hochleistungswerkstofftechnik (ITM)

 • INSTITUTSLEITUNG

Prof. Dr.-Ing. habil. Dipl.-Wirt. Ing. Chokri Cherif

 • MITARBEITER*INNEN

230, davon 100 Wissenschaftler*innen

 • ALLEINSTELLUNGSMERKMAL

3D-Hochleistungstextilien für Hightech- 

Anwendungen

 • SCHWERPUNKT MATERIALKLASSE 

Verbundwerkstoffe, Polymere, Biomaterialien, 

nachwachsende Rohstoffe

 • ANWENDUNGSBRANCHEN

Mobilität & Transport

Maschinenbau

Medizintechnik
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Innovationen sind der Schlüssel, um in dem 
dynamischen Umfeld der Energietechnik wett- 
bewerbsfähig zu bleiben. Die Kooperation mit 
den Materialforschungseinrichtungen ist sicher 
einer der Gründe, warum sich in den letzten  
Jahren ein so vitales industrielles Ökosystem 
von der Erzeugung bis zur Speicherung von 
Energie in der Region Sachsen entwickeln  
konnte. Wir freuen uns daher als Energy Saxony 
e. V., die Vernetzung zwischen Unternehmen 
und den Instituten des MFD auch zukünftig 
weiter auszubauen.

LUKAS ROHLEDER
Geschäftsführer Energy Saxony e. V.

»

Als ich mein Studium begann, war ich als  
Materialwissenschaftlerin sofort fasziniert von 
der Vielfalt an Forschungseinrichtungen in  
Dresden. Die vielfältigen Möglichkeiten, sich 
hier im Bereich der Materialforschung zu entwi-
ckeln und einzubringen, luden mich zum Bleiben 
ein. Über die Veranstaltungen des MFD habe ich 
mir schnell ein gutes Netzwerk aufgebaut und 
so auch meine Promotionsstelle gefunden.

ANNE-KATRIN LEOPOLD
Doktorandin am Leibniz-Institut für Polymerforschung  
Dresden e. V. (IPF) 

» »
Seit vielen Jahren gelingt es den Forschungs-
einrichtungen in der Landeshauptstadt Dresden 
im Feld der Materialwissenschaften eine Brücke 
zwischen exzellenter Grundlagenforschung und 
angewandter Forschung zu schlagen. Unterneh-
men und Forschungspartner weltweit finden hier 
visionäre Ideen und langjährige Erfahrung vor. 

Der Materialforschungsverbund Dresden e. V. 
(MFD) vernetzt kompetent und zukunftsweisend 
seit über 25 Jahren universitäre und außer- 
universitäre Partner auf den Gebieten der Werk-
stofftechnik und der Materialwissenschaften 
und unterstützt damit Unternehmen in ihrer 
Wettbewerbsfähigkeit. Mit seiner Arbeit stärkt 
der MFD nachhaltig den Wirtschafts- und  

Wissenschaftsstandort Dresden.

DIRK HILBERT
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Dresden

Am Standort Dresden begeistert mich besonders 
die hohe Qualität der Forschung und die Offen-
heit für neue Themen. Die Forscherinnen und 
Forscher wenden hier den Blick nach vorn und 
gestalten aktiv Zukunftsfelder wie die Digitale 
Produktion, Robotik oder Bioökonomie auf 
Grundlage jahrzehntelanger Erfahrung. Ich freue 
mich daher, mit dem Materialforschungsverbund 
einen Kooperationspartner zu haben, der uns 
stets einen schnellen Überblick zu neuesten Ent-
wicklungen und den richtigen Ansprechpartnern 
ermöglicht.

DR. FRANK O. R. FISCHER
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Deutschen  
Gesellschaft für Materialkunde e. V. (DGM) 

»


